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Die neue Strahlenschutzver-
ordnung ist – gemäß der
Verordnung für die Umset-

zung von Euratomrichtlinien zum
Strahlenschutz – am 1. August 2001
in Kraft getreten. Die folgende Dar-
stellung dient einer Kurzinformati-
on über einzelne Regelungen, die
für die betroffenen Ärzte (Strah-
lentherapeuten, Nuklearmediziner
und entsprechend tätige Radiolo-
gen) von besonderem Interesse sein
werden. Diese Darstellung ersetzt
nicht die notwendige eigenständige
intensive Kenntnisnahme des Ver-
ordnungstextes (Textquelle im Inter-
net: www.bfs.de).

Die Kurzinformation bezieht
sich auf folgende Paragrafen:
§ 2 Anwendungsbereich

Nach § 2 gilt die Strahlenschutz-
verordnung für den Umgang mit
künstlich erzeugten radioaktiven
Stoffen, für den Erwerb von radio-
aktiven Stoffen und für die Errich-
tung und den Betrieb von Anlagen
zur Erzeugung ionisierender Strah-
len. Die Strahlenschutzverordnung
enthält keine Regelung für die Er-
richtung und den Betrieb von Rönt-
geneinrichtungen nach der Rönt-
genverordnung.
§ 9 Genehmigungsvoraussetzungen
für den Umgang mit radioaktiven
Stoffen

§ 9 regelt unter anderem die not-
wendige Bestellung von Medizin-
physikexperten für Behandlungen
und die Benennung eines verfügba-
ren Medizinphysikexperten für nu-
klearmedizinische Untersuchungen
oder Standardbehandlungen.
§ 30 Erforderliche Fachkunde im
Strahlenschutz

§ 30 regelt den Erwerb der Fach-
kunde im Strahlenschutz und ver-
weist auf die zukünftig notwendige

Aktualisierung der Fachkunde im
Abstand von fünf Jahren. In diesem
Zusammenhang regelt der § 117
(Übergangsvorschriften) die Ak-
tualisierungszeiten für bereits be-
stehende Fachkunden.

Danach sind Aktualisierungen
nachzuweisen innerhalb des Zeit-
raums zwischen dem 1. August 2003
(für Fachkunden, die bereits vor
1976 erteilt worden sind) und dem
1.August 2006 (für Fachkunden, die
nach 1998 erworben sind).
§ 38 Unterweisung

Die zu dokumentierende Unter-
weisung gilt für Personen,denen der
Zutritt zum Kontrollbereich gestat-
tet wird und Personen, die außer-
halb des Kontrollbereichs mit radio-
aktiven Stoffen umgehen oder ioni-
sierende Strahlen anwenden.

Dieser Personenkreis ist erstma-
lig vor Zutritt zu den genannten Be-
reichen und in der Folgezeit, dann
einmal im Jahr, zu unterweisen.
§ 80 Rechtfertigende Indikation

§ 80 fordert die Erstellung einer
rechtfertigenden Indikation durch
den verantwortlichen Arzt. Die
rechtfertigende Indikation hat den
gesundheitlichen Nutzen der vorge-
sehenen Maßnahme gegenüber
dem Strahlenrisiko abzuwägen und
dabei andere vergleichbare Verfah-
ren ohne Strahlenrisiko bei der Ab-
wägung zu berücksichtigen. Die
rechtfertigende Indikation ist durch
den anwendenden Arzt auch bei
Überweisungen zu treffen und zu
dokumentieren.
§ 82 Anwendung radioaktiver Stoffe
oder ionisierender Strahlung am
Menschen

Anwendungsberechtigte Perso-
nen sind:
1. Ärzte mit Fachkunde.
2. Ärzte ohne Fachkunde beim

Nachweis von Kenntnissen im
Strahlenschutz, sofern sie unter
Aufsicht und Verantwortung des
fachkundigen Arztes tätig werden.

3. Die technische Mitwirkung ist me-
dizinisch-technischen Radiologie-
assistentinnen unter Verantwor-
tung des Arztes erlaubt. Die tech-
nische Mitwirkung von MTA’s ist
unter Verantwortung des Arztes
erlaubt, falls diese MTA die Fach-
kunde nachweisen kann.

4. Für Behandlungen mit radioakti-
ven Stoffen oder ionisierender
Strahlung ist ein Medizinphysik-
experte zur engen Mitarbeit hin-
zuzuziehen. Bei nuklearmedizini-
schen Untersuchungen oder Stan-
dardbehandlungen mit radioakti-
ven Stoffen muss ein Medizinphy-
sikexperte bei der Anwendung
verfügbar sein.

§ 83 Qualitätssicherung bei der me-
dizinischen Strahlenanwendung

Die Qualitätssicherung ist ent-
sprechend bestehenden Regeln
durch den Strahlenschutzverant-
wortlichen und den Strahlenschutz-
beauftragten zu gewährleisten. Die
Qualitätssicherungsmaßnahmen
werden von einer „Ärztlichen Stel-
le“ überprüft. Die genehmigungsbe-
dürftige Tätigkeit ist entsprechend
den Regeln der Strahlenschutzver-
ordnung bei einer von der zuständi-
gen Behörde bestimmten Ärztli-
chen Stelle anzumelden. Der Ärztli-
chen Stelle sind auf Verlangen Un-
terlagen zum Nachweis der Qua-
litätssicherung vorzulegen.

Eine Kommentierung der Ver-
ordnung ist nach Erlass von zu er-
wartenden Richtlinien vorgesehen.
Eine Kenntnis der Richtlinien wür-
de dann auch weitere sachdienliche
Auskünfte bei möglichen Anfragen
erlauben. ÄkNo
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Strahlenschutzverordnung:
neuesten Stand beachten! 
Neufassung seit 1. August in Kraft – Informationen für nuklearmedizinisch und 
strahlentherapeutisch tätige Ärzte


